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Ressourcenmanagement : 
Umgang mit Ressourcen im Unternehmen 
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Unternehmensperspektive von 
Ressourcen 

Betriebliche Umweltökonomie 

Ressourcen: 
 
 
Produktivfaktoren, ohne deren Mitwirkung die betriebliche 
Leistungserstellung nicht möglich ist (vgl. GUTENBERG 1983, S. 2 f.) 
 
 
VRINE-Kriterien nach Barney:  
Valuable (wertvoll), Rare (selten), Imperfectly imitable (nicht-
imitierbar), Not substitutable (nicht-substituierbar), Exploitable 
(verwertbar) (Barney 1991; Barney 2001) 
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Unternehmensperspektive von 
Ressourcen 

Betriebliche Umweltökonomie 

Sachkapital  Anlagevermögen, Umlaufvermögen 
Finanzkapital  Eigenkapital, Fremdkapital 
Humankapital  Know-How, Motivation 
organisatorische Ressourcen  Informationssysteme 
technologische Ressourcen  Patente, Marken 
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Umweltressourcen 

Betriebliche Umweltökonomie 

Versorgungsfunktion (Extraktionsnutzung der Umwelt): die 
Umwelt liefert dem ökonomischen System Ressourcen, die als 
Inputfaktoren eingesetzt werden 
 
 
Trägerfunktion (Depositionsnutzung der Umwelt): Kondukte 
(unerwünschte Outputs), die in Produktion und Konsum anfallen 
werden an die Umwelt abgeben 
 
 
Regelungsfunktion (Prozessnutzung der Umwelt): 
Regenerationsprozesse der Natur werden in Anspruch genommen 
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Bedürfnisse lt. DIN EN 12973 

Betriebliche Umweltökonomie 

Ein Bedürfnis kann objektiv durch bestimmte funktionale 
Erfordernisse beschrieben werden: 
 
• Gebrauchsbedürfnisse:  messbar 
• Geltungsbedürfnisse: subjektiv 

 
Funktion: Wirkung eines Produktes oder eines seiner Bestandteile.  
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Rohstoffreichweiten I 

Institut der deutschen Wirtschaft (2008): Rohstoffversorgung – Politik verursacht Engpässe, Köln 2008 
http://www.iwkoeln.de/Portals/0/pdf/pressemappe/2008/pma_250808_energieversorgung_abbildungen.pdf 
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Rohstoffreichweiten II 

Institut der deutschen Wirtschaft (2008): Rohstoffversorgung – Politik verursacht Engpässe, Köln 2008 
http://www.iwkoeln.de/Portals/0/pdf/pressemappe/2008/pma_250808_energieversorgung_abbildungen.pdf 
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Annahme der …

sensible funktionale Nachhaltigkeit zur Nutzung  
regenerativer und nicht-regenerativer Ressourcen

Kontinuum

ausgewogene Nachhaltigkeit

schwache 
Nachhaltigkeit

starke 
Nachhaltigkeit

…Ersetzbarkeit von natürlichen 
Ressourcen durch andere Kapitalformen.

…Erhaltung aller natürlichen 
Ressourcen in der vorliegenden Form.

…Erhaltung aller natürlichen 
Ressourcen in der vorliegenden Form.

schwache vs. starke Nachhaltigkeit 

http://robobees.seas.harvard.edu/ 
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1. Die Nutzung einer Ressource darf auf Dauer nicht größer sein 
als ihre Regenerationsrate oder die Rate der Substitution aller 
ihrer Funktionen. 

2. Die Freisetzung von Stoffen darf auf Dauer nicht größer sein als 
die Tragfähigkeit der Umweltmedien oder als deren 
Assimilationsfähigkeit. 

3. Gefahren und unvertretbare Risiken für den Menschen und die 
Umwelt durch anthropogene Einwirkungen sind zu vermeiden. 

4. Das Zeitmaß anthropogener Eingriffe in die Umwelt muss in 
einem ausgewogenen Verhältnis zu der Zeit stehen, die die 
Umwelt zur selbst stabilisierenden Reaktion benötigt. 

(Quelle: Umweltbundesamt (Hrsg.) (2002): Nachhaltige Entwicklung in Deutschland – Die Zukunft dauerhaft 
umweltgerecht gestalten, Berlin 2002, S. 3) 

Ökologische Regeln der 
Nachhaltigkeit 
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Ökonomische Knappheit 

An einem bestimmten Ort existieren zu einer bestimmten Zeit Bedürfnisse und 
Wünsche nach einem bestimmten Gut oder einer Dienstleistung, gleichzeitig ist 
aber die Möglichkeit ihrer vollständigen Erfüllung nicht gegeben. 
 
Knappheit: Einer unbegrenzten Menge von Bedürfnissen steht also eine 
begrenzte Anzahl von Ressourcen gegenüber.  
 
Rivalität: Bei konkurrierenden Verwendungsmöglichkeiten für Ressourcen ist 
diejenige zu wählen, die die höchste Bedürfnisbefriedigung ermöglicht. 
 
Bewertung: Durch die Rivalität zwischen den Nachfragern bezüglich eines Gutes 
kommt es zu einer Preisbildung am Markt. 
 
Ausschlussprinzip: Verbunden mit der Bezahlung der Güter oder 
Dienstleistungen ist der Erwerb von Eigentum und somit des Verfügungsrechtes. 
Dadurch können andere von der Nutzung des Gutes ausgeschlossen werden. 
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Ökologische Knappheit 

Die tatsächliche Nutzung der Funktionen der natürlichen Umwelt wird mit der 
nachhaltig möglichen Nutzung ins Verhältnis gesetzt wird (vgl. MÜLLER-WENK 
1978, S. 37 f.). 
 
Ökologische Ratenknappheit: Schädigung des Gesamtsystems, wenn eine 
kritische Rate der Entnahme (z.B. Ressourcenverbrauch) bzw. der Aufnahme 
(z.B. Luftbelastung) überschritten wird.  
 
Ökologische Kumulativknappheit : Ressource (z.B. Erdölvorkommen) bzw. 
Aufnahmemedium (z.B. Deponie) nach einer endlichen Zahl von Nutzungen 
erschöpft. 
 
Kritische Nutzungsgrenze einer Ressource oder der Tragfähigkeit: 
Ausmaß der Gesamtheit aller tatsächlichen Nutzungen hat sich der Grenze 
bereits genähert. 
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Rockström et al. 2009, Nature 
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Knappheitsdifferenz 

Betriebliche Umweltökonomie 

Menge aller ökonomisch  
knappen Güter 

Menge aller ökologisch  
knappen Güter 

Arbeitskraft  
Know-how 

freie Güter 
(Allmende-

ressourcen) 
 

kostenlose  
Aufnahme 

für Kondukte 

Material 
Energie 

Luft 
Wasser 

 
Abfall 

Abwasser 
Abluft 
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DIN EN 12973 
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Dreistufenmodell 

Betriebliche Umweltökonomie 

1. Stufe: Differentiated Economic Value Added 

 Darstellung von Umweltressourcen im traditionellen internen und externen 
Rechnungswesen 

2. Stufe: Adjusted Economic Value Added 

 Berücksichtigung nicht erfasster Umweltressourcen in Entscheidungs-
rechnungen auf der Basis einer monetären Bewertung 

3. Stufe: Extended Economic Value Added 

 Berücksichtigung nicht erfasster Umweltressourcen in Entscheidungs-
rechnungen auf der Basis monetärer und nicht-monetärer Bewertungen 
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Stufe 1: Beispiel Materialkosten 

Betriebliche Umweltökonomie 

Quelle: Statistisches Bundesamt 2011 
(https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/IndustrieVerarbeitendesGewerbe/Strukturdaten/Kostenstruktur2
040430107004.pdf?__blob=publicationFile) 
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Materialflusskostenrechnung 

Betriebliche Umweltökonomie 

Günther & Prox (2012), In: DIN-Mitteilungen Mai 2012 
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Stufe 2: ökonomisch-
ökologischer Nettoeffekt 

Betriebliche Umweltökonomie 

vs. 
• prospektiv überwälz- 

bare Kosten 
• retrospektiv über- 

wälzbare Kosten 
• Subventionen,  

Finanzierungshilfen 

Σ Kü  
(überwälzbare Kosten ) 

• Vermeidungskosten 
• Verminderungskosten 
• Substitutionskosten 
• Verwertungskosten 
• Beseitigungskosten 
• Transaktionskosten 

min Ka  
(Aktionskosten) 

• Verschmutzungsrechte 
• Versicherungsbeiträge 
• gesetzlich bedingte  

Sanktionen (Strafen,  
Abgaben) 

• Opportunitätskosten 
• Verhandlungslösungen 

E(Ks) (Sanktionskosten) 
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Stufe 3: Ökobilanzierung 

Betriebliche Umweltökonomie 
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ökologischer Fußabdruck:  Menge an Land- oder Wasserfläche, die 
erforderlich ist, um eine bestimmte Bevölkerung zu versorgen 

Quelle: Wackernagel, M. / Rees, W. (1996): Our Ecological Footprint – 
Reducing Human impact on the Earth, Gabriola Island 1996, S. 67 

Betriebliche Umweltökonomie 

Ökologischer Fußabdruck 
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Konzept der ökologischen 
Knappheit 

Idee: ökologische Knappheit 

Sachbilanz ⊗ Ökobilanz mit 
Umweltbelastungspunkten 

öffentliche (Umwelt-) 
Statistik 

Ist - Menge gesetzliche Normen Toleranzmenge 

• gegebener Zeitraum 

        • gegebener Raum  

Ökofaktor je Stoff-/ 
Energiefluß 

Betriebliche Umweltökonomie 
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Lohnt sich Ressourcenschutz? 

Betriebliche Umweltökonomie 
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Ergebnisse Metaanalyse 

Betriebliche Umweltökonomie 

Gesamteffekt: 0,094** 
Umweltleistung  ökon. Leistung : 0,097** 
ökon. Leistung  Umweltleistung : 0,085** 
 
Umweltleistungsmaße: 
Operative Größen: 0,096** 
Berichterstattung: 0,070n.s. 
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Warum Aufgabe der BWL? 

Betriebliche Umweltökonomie 

Accounting can 
 
„use its expertise in the area of data accumulation 
and data presentation to aid society in its attempt to 
internalize economic externalities”.  
 
Whittington, R. (1977): Social Accounting and the Tragedy of the Commons. 

In: Management  Accounting,  April, S. 32-34 
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Die TU Dresden ist seit Januar 2003 validiert nach EMAS.  
Im Dezember 2006, 2009 und 2012 wurde sie erfolgreich 
revalidiert. 
Informationen unter www.tu-dresden.de/umwelt 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 

Bei weiteren Fragen: www.tu-dresden.de/wwbwlbu/ 

E-Mail:  bu@mailbox.tu-dresden.de 
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